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Das HWPh ist ein unverzichtbares Arbeitsin-
strument nicht nur für jene, die in der Klärung
philosophischer Begriffe zeitbedingte Engfüh-
rungen und Simplifizierungen vermeiden wol-
len, sondern auch für diejenigen, die in der Be-
handlung philosophischer Probleme in ein wirk-
liches Gespräch mit der philosophischen Über-
lieferung im Sinne einer Auseinandersetzung
über bestimmte Sachfragen treten wollen. Hin-
ter diesem monumentalen, begriffsgeschicht-
lich konzipierten »Wörterbuch« steht gerade
kein „bloß archivarisches Interesse“, wie Gott-
fried Gabriel in Bezug auf den Begründer Joa-
chim Ritter herausstellt: Vielmehr „verdankt sich
das Interesse der Philosophie an ihrer Ge-
schichte einem Interesse an vergessenen Pro-
blemlösungen mit Blick auf systematische Fra-
gen. Es geht darum, das vermeintlich Über-
wundene für mögliche zukünftige Aktualisie -
rungen präsent zu halten und so Material be-
reitzustellen für eine problemorientierte reflek-
tierende Urteilskraft“ (aus der Vorbemerkung
von G. Gabriel). Diese Zielsetzung wird nun end-
gültig erfüllt durch den von Margarita Kranz he-
rausgegebenen Registerband, mit dem das
HWPh, dessen 1. Band (A–C) 1971 erschien,
vollständig vorliegt. Zusammen mit einer CD-
ROM, die den Volltext des Gesamtwerks ent-
hält, ermöglicht das Register, den Reichtum die-
ses einzigartigen Werks deutschsprachiger Phi-
losophie noch besser auszuschöpfen und auch
die Schwächen der ersten Bände durch Verweis
auf ergänzende Darlegungen innerhalb anderer
Artikel auszugleichen. Das Register gliedert sich
in ein Register der Sachgruppen (Sp. 7–132), ein
Register der Verweise (137–882) sowie ein Re-
gister der über 1500 beteiligten Verfasser (889–
1046). Eine erste Orientierung in der Vielfalt der
Artikel bietet das Register der Sachgruppen:
Hier kann sich der Benutzer einen Überblick
über die behandelten Begriffe einer bestimm-
ten philosophischen Disziplin (z.B. Logik), einer

bestimmten Epoche (z.B. Antike Philosophie)
oder einer anderen geistigen Strömung (z.B.
Mystik) verschaffen. Da sich die Zuordnung der
einzelnen Artikel zur jeweiligen Sachgruppe
nach ihrer tatsächlichen und vorrangigen Aus-
richtung richtet, wird der Benutzer auch auf für
ihn relevante Teile anderer Artikel, die nicht un-
mittelbar mit der jeweiligen Sachgruppe ver-
bunden zu sein scheinen, aufmerksam ge-
macht. Die eigentliche Orientierungsfunktion
kommt allerdings dem umfangreichen Register
der Verweise zu: Aufgeführt sind hier alle Arti-
kel der Bände 1–12 mit ihren Untergliederun-
gen und den sie inhaltlich ergänzenden Nach-
barartikeln sowie, und das ist für dieses Regis-
ter zentral, die Verweise von Begriffen und
originalsprachlichen Termini ohne einen eige-
nen Eintrag auf einen ganzen Artikel, einen Ar-
tikelteil oder eine bestimmte Stelle in einem Ar-
tikel. Diese Verweise stellen zweifellos einen
enormen Gewinn für den Benutzer dar, der sich
über einen bestimmten Spezialbegriff zuverläs-
sig informieren will. Durch die pragmatische
Verweispraxis, die sich an dem orientiert, was
ein Artikel tatsächlich abhandelt, und nicht,
welche sachlichen Bezüge grundsätzlich herge-
stellt werden könnten, bleibt dieses Register bei
aller Differenziertheit überaus benutzerfreund-
lich und lädt zum Rückgriff auf die Artikel der
zwölf Bände ein.
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